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Das Chamäleon
der Gynäkologie

Die Endometriose – eine gutartige, aber

chronische Erkrankung von Frauen –

präsentiert sich so vielfältig wie die Echse.

E
twa 10–15 Prozent aller
Österreicherinnen sind
davon betroffen. Den-

noch ist das Leiden noch im-
mer vielen nicht bekannt
oder wird unterschätzt.
„Das typischste Anzei-

chen sind übermäßige Re-
gelschmerzen und -blutun-
gen“, erklärt Michaela
Kahr, Obfrau-Stellvertrete-
rin der Endometriose Ver-
einigung Austria e.V. (kurz
EVA), die selbst daran leidet
und sich nach der Diagnose
alleine gelassen fühlte. Seit
damals engagiert sie sich eh-
renamtlich bei „EVA“, weil
sie für andere da sein und ih-
nen den langen Weg zur
Diagnose (bei ihr dauerte es
17 Jahre!) ersparenmöchte.
„Nicht wenige Frauen

denken noch immer, arge
Beschwerden seien normal

und gehören zum Frausein
dazu, obwohl sie massiv in
ihrer Lebensqualität einge-
schränkt sind. Wer z. B., sa-
lopp gesagt, ein halbes Pa-
ckerl Schmerztabletten am
Tag benötigt, um den Alltag
zu bewältigen oder gar zwei
Tage ganz außer Gefecht ist,
sollte einen Arzt aufsuchen
und sich beraten lassen!“
Endometriose kann sich

aber auch durch viele ande-
re, sehr unterschiedliche
Symptome äußern – daher
wird die Erkrankung als das
„Chamäleon der Gynäkolo-
gie“ bezeichnet. „Dazu zäh-
len Schmerzen beim Ge-
schlechtsverkehr oder Stuhl-
bzw. Harnabsetzen. Dahin-
ter stecken mitunter bereits
sogenannte Herde“, ergänzt
die 33-jährige Oberösterrei-
cherin.

Obfrau-Stellvertreterin des
Vereins.
Was wünschen sich Frau

Kahr und ihre Mitstreiterin-
nen? „Mehr Weiterbildun-
gen für Gynäkologen, damit
es nicht mehr sein kann,
dass diese Patientinnen
nicht ernst genommen wer-
den. Außerdem Unterstüt-
zung bzw. Übernahme von
Kosten für Medikamente,
Physiotherapie, Osteopa-
thie, Akupunktur etc. Denn
die Behandlung von Endo-
metriose ist teuer! Wichtig
wäre zudem die Einführung
einer speziell auf die Erkran-
kung abgestimmten Kur
bzw. Reha. Nicht zuletzt er-
hoffen wir uns bessere und
frühere Aufklärung an Schu-
len.“

Mag. Monika Kotasek-Rissel

Solche Herde können an
verschiedenen Stellen im
Körper (siehe Skizze oben)
„auftauchen“ und bestehen
aus Gewebe, das der Gebär-
mutterschleimhaut sehr
ähnlich ist. Sie werden eben-
so meist von Hormonen ge-
steuert, unterliegen dem
Zyklus und lösen Blutungen
aus. Das Blut fließt aller-
dings nicht auf normalem
Weg ab, was Zysten, Ver-
wachsungen, Entzündungen
und Vernarbungen verursa-
chen kann, die zu teils sehr
starken Schmerzen und in
extremen Fällen auch zu
Schäden in anderen Orga-
nen führen (weil die Herde
etwa in das sie umgebende
Gewebe einwachsen). Nicht
diagnostiziert hat Endomet-
riose daher mitunter fatale
Folgen und ist sogar Grund
für Fruchtbarkeitsprobleme
und unerfüllten Kinder-
wunsch.
Welcher Arzt ist der rich-

tige Ansprechpartner? „Wir
als Selbsthilfegruppe raten
unbedingt dazu einen Gynä-
kologen, der auf diese Er-
krankung spezialisiert ist,
oder ein zertifiziertes Endo-
metriosezentrum aufzusu-
chen. Einen Überblick dazu
geben wir unter anderem auf
unserer Homepage“, so die

Informationen zu Endo-
metriose und deren Be-
handlung erhalten Be-
troffene bei:

EVA - EndometrioseVer-
einigungAustria e.V.,
Medizinisches Selbsthil-
fezentrumWien „Martha
Frühwirt“

Obere Augartenstraße
26-28, 1020Wien
Mail: office@eva-info.at
Homepage:
http://www.eva-info.at

Das nächsteOnline-Ver-
netzungs-Treffen findet
am 16.6. um 18.30h
statt. Anmeldung nötig!

Starke Regelschmerzen
sind nicht ,normal‘ oder
gehören zum Frausein
dazu.Vom Spezialisten
abklären
lassen!

Michaela Kahr,
Obfrau-Stellvertreterin
der Endometriose
Vereinigung Austria e.V.
(EVA)
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